




Cytoarchitektonik und Myeloarchitektonik
der Großhirnrinde .

Von M. Rose - Wilno .

Mit 120 Abbildungen .

Die Großhirnrinde zeigt keinen einheitlichen Bau, vielmehr gliedert sie
sich in eine Anzahl different gebauter Gebiete, so däß wir sie als einen Organ-
komplex auffassen müssen . Die Differenzen im Bau der GroBhirnrinde an den
verschiedenen Stellen kônnen wir mit jeder der elektiven Fârbemethoden des
Zentralnervensystems nachweisen, je nachdem wir die Allen, die markhaltigen
Fasern, die Fibrillen, die Glia oder die Gefäße tingieren . Es handelt sich dabei
um die Zerlegung der Großhirnrinde in verschieden gebaute topographische Be-
zirke auf Grund solcher Merkmale, welche wir Schon mit schwachen Vergröße-
rungen oder sogar mit unbewaffnetem Auge erfassen kônnen . Diese Merkmale
heziehen sich in erster Linie auf das Verhalten des ganzen Rindenquerschnittes,
speziell aber auf das Verhalten der Rindenschichten, welche zu den markantesten
Kennzeichen der Großhirnrinde gehiiren . Wir prüfen dabei in den einzelnen
Rindenbezirken die Rindenbreite, die Zahl, die Breite und Dichtigkeit der
einzelnen Schichten und das Verhalten der elektiv gefärbten Einzelelemente .
Die auf obigen Kriterien gestützte Lehre wird, da sie in erster Linie das Gesamt-
bild des Rindenquerschnittes ins Auge fast, als Architektonik bezeichnet . Je
nach der Wahl der elektiven Färbemethode sprechen wir von Cyto-, Myelo-,
Fibrillo -, Glio- und Vysoarchitektonik .

Die Myelo- und besonders die Cytoarchitektonik erôffnen bereits jetzt die
weitgehendsten Môglichkeiten für die Physiologie, Pathologie und Klinik .

Die Cytoarchitektonik .
Bei der Schilderung der Cytoarchitektonik stützen wir uns auf die histo-

genetisch begründete Einteilung der Großhirnrinde, wobei wir stets genau die
Topographie jedes Zentrum berücksichtigen .

I. Die Einteilung der GroBhirnrinde .
Die Einteilung der Hirnrinde wurde durch die Autoren auf Grund verschie-

dener Kriterien durchgeführt .
EDINGER unterscheidet im Zentralnervensystem, wie bereits zu Beginn aus-

geführt wurde (S . 12), das phylogenetisch ältere Paläencephalon und (las phylo-
genetisch jüngere Neencepholon . Das Neencephalon besteht ans dem phylogene-
tisch alteren Archipalliuum und dem phylogenetisch jüngeren Neopallium .
A. KAPPERS grenzt vom Archipallium noch denjenigen Teil ab, welcher Riech-
fasern II . Ordnung aufnimmt, und welchen er als hylogenetisch ältesten Palä-opalliumnennt.






























































































































































































































































































































































































